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Schmackhaftigkeit
ist eine der Voraussetzun-
gen für gute Verdauung
der Speisen,
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ver'fe I n ert die Gerichte
ohneden Eigengeschmack»
der Speisen zu- verdrän-
gen, sie verbessert ihn nur.
Der Versuch überzeugt
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* 35t. Mil. Stetomatm
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Nach längerem Leiden verstarb im 69.

Lebensjahre Jakob Steinemann. Der Ver-
storbene war als Turnlehrer am Städti-
schèn Gymnasium in Bern der Pionier des
schweizerischen Sportwesens. Schon vor
dem ersten Weltkriege hatte er sich für
die Einführung von Leichtathletik, Turn-
spielen, rhythmischen Freiübungen, Win-
tersport und Jugendwanderungen einge-
setzt. In der Armee wurden 1915 und 1916
dem geschätzten Offizier die Turnkurse
der 3. Division anvertraut. Das « System
Steinemann» wurde in militärischen Krei-
sen zum geflügelten Wort. Dem Satus
(Schweizerischer Arbeiter-, Turn- und
Sportverband) leistete der Heimgegangene
jahrzehntelang als Zentralpräsident und
Redaktor des « Satus - Sport » bahnbre-
chende, unvergessliche Dienste. Das Leben
und Kämpfen, das Schaffen und Streben
des unermüdlichen Arbeiters galt vor al-
lern dem Wohle und dem Fortschritt der
Arbeiterbewegung. So vertrat er die Ar-
beiterschaft auch in den Gemeindebehör-
den, war mehrere Jahre Mitglied des Ber-
ner Stadtrates. Bei der Behandlung von
Fragen über Errichtung und Umgestaltung

von Turnhallen und -Plätzen hatter
nasialturnlehrer Jakob Steinemaa
führendes, massgebendes Wort gb|||

Im Jahre 1933 verlor Dr. stein
seine feinfühlige, treubesorgte Gattrï
geb. v. Grünigen, die ihm in glücklit
Familenleben drei begabte Kinder
Töchter und einen Sohn, geschenkt®
1935 vermählte sich der Witwer mit'
Friedy Danieli. Sie wusste ihm deifl
ben Verlust der ersten Frau zu-erleid)|
und brachte auch seinen Bestreb®
viel Verständnis entgegen,
trat der grosse Schaffer 1940 vom Lehrà
zurück und. siedelte von Bern, das

gebürtigen Schaffhauser zur zweitenI
mat geworden war, in das Hans sei

zweiten Gattin nach dem freundliei
Ebertswil bei Hausen am Albis über

Jakob Steinemann war als marfa
Gestalt nicht nur in Bern, sondern 1

in der ganzen schweizerischen Arbeil

bewegung, insbesondere in Turnerkreis
bekannt und geschätzt und bleibt über)

Grab hinaus in ehrenvollem, dankba(

Gedenken. Er schlafe wohl, (Korr.)
'

JPas fcann derLaie aus derffandscftrijUeieii;
von Dr. if. fiohner. Neuerscheinung Er. 4.50sfl
Hand vieler Schriftproben.wird gezeigt, Wiesiei

Ausdauer, Verträglichkeit, Geselligkeit,,Temp®
ment, Energie, Intelligenz und XJnaufrichtigkut
in der Handschrift äussert. Leicht verständliti
dargestellt und absolut praktisch.
Die Kunst, unterhaltend su sein
von JD. E. Riggenbach. 2. Aufl. Fr. 2.~~ "~
dieser sorgfältig ausgewählten
Zitaten und Anekdoten bedient,
selligen Bildung ein Kapital zu, das soSt»
durch die Lektüre zahlloser Bücher erworHi,

werden kann!
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LvkmsekksftîgjichH
ist sins cisr Vorsusssizun-
gen Mr guts Vsrâsuung
ber Lpsîssn.

Mir^'Tì»?« Wü«ÄS
vs rts i n s Nt à (ZsniLkts
onnl-äso ^igsngàokmsâ
âsr Lpsissn zu vsrârZn-
gen, sie verbessert iks nun.

Der Vsrsuek (iberzsuzt!

-z- Dr. Phil. Jakob Stewmann

àek längerem Deiâsn verstsrb im 69.

Dsdensjsbre ^àed Steinemsnn. Der Ver-
storkene wsr sis ?urnlskrsr sm Stsâti-
scbèn (Ixmnssium in Lern âsr Monier des
scbweizsriscksn Sportwssens. Sebon vor
dem ersten Weltkriegs kette sr siek Mr
die DinMbrung von Dsicbtstblstik, ?urn-
spielen, rk^tkmiseken Freiübungen, Win-
tsrsport unâ âugsnâwsnâerungsn einge-
setzt. In der /trmes wurden 1915 un ci 1916
dem gesckstztsn Ottizier die îurnkurse
der 3. Division snvsrtrsut. Oss « System
Steinemsnn» wurde in militsriscksn Xrei-
sen zum gstlügslten Mort. Dem Sstus
(Scbwsizeriscber Arbeiter-, ?urn- und
Sportvsrbsnâ) leistete der Dsimgegsngene
iskrzsbntslsng sls Dsnìrslprssiâsnt uncl
Reâsktor des « Sstus - Sport » bsbnbrs-
ckende, unvergssslicke Dienste. Des Dsben
unci Ksmptsn, îles Sebsàn unâ Streben
âss unermüdlicben Arbeiters gelt vor sl-
lem âem Wokls unâ dem Dortsckritt âsr
Arbeiterbewegung. So vertrst er âie à-
beitersckskt suck in âen Oemeindsbekör-
âsn, wsr mskrere âskre lVlitglieâ âss Der-
nsr Stsâtrstss. Dei âer Deksnâlung von
Drsgsn über Drricktung unâ Dmgsstsltung

von Hurnksllsn unâ -plstzen kàrnssislturnlekrer âskob Stoinen>A
Mkrsnâss, msssgsbenâss Wort

Im âskrs 1933 verlor Dr. 8teà
seins tsintüklige, trsubssorZts (ZsttM
geb. v. c-rünigsn, âie ikm in Zà!
Dsmilsnlsben ârei begsbts Dnà
l^öcktsr unâ einen Sokn, gsscksMG
1935 vsrmsklte sieb âsr Wither Mu
Drieâzc vsnieli. Sis wusste ikm Mben Verlust âsr ersten Drsu zu-eâà
unâ brsckts suck seinen Lestrà
viel Verständnis entgegen.
trst âsr grosse Scksttsr 1949 vom Kchh
zurück unâ siedelte von Lern, àgebürtigen Lcksttksuser zur ZVeitsui
mst geworden wsr, in âss Asus ^zweiten «Ssttin nsck âem àunà!
Dbertswil bei Dsusen sm âbis A»

âskok Stsinsmsnn wsr sls
Qsstslt nickt nur in Lern, songez si

in âer gsnzen sckwsizsriscksn àdêìi
bswsgung, insbesondere in 9?nrnUdch
bsksnnt unâ Msebstzt unâ bleibt
<Srsb kinsus in ekrsnvollem, âkwîid^
Qsâsnksn. Dr scklsts wokl. Eori.j

iî^a, /canuâsrDaie au, âert/ancà/iu/âe'êt
von Pr. X. Koàsr. ItsusrsebeillUllA lêr. i.H ^
Hsnâ vieler Sedrittxroden.virâ xe-ejxt,
àusâsuer, Vertrâglicìikeit, desellißkejt,rr^^
ment, knerzie, IntelliZenz unâ IlnimtiiedWq
in âer Hsnâsckrikt âussert. üeicdt veràG
NarZesteUt unâ sdsolut prsttisà
Dis 1tuu,t, uuterkaiieuci su,eiu
von. O. Kb'ssendack. 2. ^ukl. ?r. î."" " ^

âieser sorgkàlìi^ àusxevàdlten
fitsten unâ ààâoten deâient,
seiligen Lilâung ein Xspitnl xu, âàs MiW
âurâ âie pektüre ^àiloser Lüeker erwÄi
werâen tnnni
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